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D
i tehller liP (j\I Icl;t ar
veilsis) Iwsiedr1 mii
na 1 veovaiitlieii Itassu

die gesaiiile laIaear ijs (\tlii

1’tircl;,lriIa titti ln Aftilfil his

I<aiiilsIi;iiti) Siegtliint7iIrla.

iiiilie dci 1 eis lieii (Alitidiclac),
clii’ uh lt),i,ifI’uut’I;iuolsluai
lul aiigpaRitu t atluiigeiu cui,cl
Q() Artc’n, lie [asi alle tIen atuf—

[allenclcii leIcl1eulsllu ii hcsiI—

zen (s. Ahb.), scllwerinunkt—

miRig Afrika, Enrasien uiicl Süd—
oslasien hewohnt. Ntur clie Oh
renlerche kornmt auch in Norcl—
amerika vot. Ertoigreich wuircle
sie mi süclwesllirhcn Kamuada
(Vancouver Istancl), atif 1 lawai 1
in Neuseeland und Australien
eingeftihrl. In den Alpen kounmnt
der Cliaraklervogel der Fekifluir
his ei wa 2100 m hoch vor.

1)1e Whnlerqimarliere der munt-
telen ropi ischen 1,erclien liegen
iuti Miii elnueerratum. l )er 1 leinu—

7tmg erfolgt je nacli Wet tet lage
al) Ende janmiar mit eincmn dciii—
licluc’n t\laxiuntmmn in ?s1ir’. l)c’i
tVet ei mi uschKigen sverclen amut Ii

lint kehr7i)ge henlaul t ei.

Dk!jubilierende Lerche
und was dahintersteckt
Viele cleulsche 1 )if hier tdrstcn

vnu Scluller tmncl t oetlie his 7H

ililamirl imncl von llisI luilwim
dcii jtuldliereuiclen Sleigilmug dci
Fehllerulie als Atusclriut 1: vnu
Freiude t uticl l.eheiisluusl ver—
miuemischlictiend hescturieheum. Als
Siehenjiliriger interessierle iniuli
jedoch noch keiner der tlei ii—

schen Klassiker. lch

halte uur Atigeri uuicl Duren für
clie Natur.

Als ich wiecler einmal schril—
scliwiuizcnc1 an einemn Wiesen
hang tIen lrrchen lauschie rinci
eni lang verwilclerter Ileckenro—
sën cm Sperherterzel atit jagcl—
fkig war svunderte lul) unich,
ulaR der Greifvogel clie gut siclul—
haren umd laut singenden Ler
clien—Miui miclien uit lit angri ff.

l’rst vier Jahr7ehnte spiter
hes 1 ii f1 igte sich in Schot tla ncl
em jtunger Ouunthologe mii
uiueiuit’uii ,,alten Prohlein”. Will

‘li’ÇSiiCll (1994) von der Ed in—
hurgli—I Jn iversi Eit untersuchte
hiitensiv clie Frage, wat tuin he—
sd)ui(ld1S gi ii siiigeiicle lelcller—

tlic’nmninncheui schIet ter s’oni

NierI iii angegriffen ti uid ge—
sulu lagen svertlen. Zuvor war he—

kanni, cla l’eldlerchen ciii selir
hreiies Vt’u hialteuisiiimistei ïiir

leiiitlvermimeidung heSit7eil.
t ‘i(’ssum’(’fl enttle.kte hei sri—

uieuu Stticlien lui Schottland, daR
es aher ncich ei neui sveitereii
S liiutznieuiian isulius gihI . Er er—
kauuite, claR Mr’rhine erfolgrei—
cher nicht— ocler sciuwaclisi ii—

gunde Feld

lerchen als ,,full-singing-sky
larks” schkugen. Die wahrschein
liche Erkkirwig fOr diesen Zu—
samnunenhang di.irfte darm lie
gen, da voilsingende oud auf—
steigende Minnchen vitaler
sind (vgt. Gei:s,s, 1992) rund trilt
ihreni Gesang auch dein Merlin
zurnindest anzeigen (vgl. î-îe
tk’nçlrocimu, 1995), daR cme jagd
atif sie sicherlich energiezeh
rend uncl wenig erfolgreich sein

clürfte (vgl. Dianmoncl, 1997). Der
Gesang der feldierche besitzt
folghch mehrere Bedetitungen;
er zuigt den Nacliharuninn
chen, claR dieses Territorium be
reits von einern schlagkriftigen

Gegner hesetzt ist, zeigt allen

Veihchuen der Umugehcung, da
clieses Revier von einem ,,tollen
Brirschen” hewohnt wird, tund
macht Batimfalke, Nterhin rund

Siwrher klar, claR es aussichts—
reicher isl, .Jagd auf einen weni
ger vitalen I<ollegen zu machen.

Vom Sinkflug eines
Aflerweitsvogels
l’c’kllerchieui hesitzemi zmvar em
hre’ui es Spektrimmn Vuil i\npas—

sungsslrategien gegen Rauhfein

cle, wozu inter anclerem auch
clie hohe ReprocluktmonsEihig—
kc’H gehidri, doch tal acich clie—
sc’ An passungskihigkeit ihre

Grenzen. 1998 wurcie clie Feld
lerchie nam ,,Vogel des lahres”
gekOrt, tuun das interesse der
Menscheri atif cme Art ztu ten
keui, deren Sub ic’ksal eng mit je
nc’n auiderr’r [cIdhesvohi nencier

Arten verbrunden zu sein scheint.

;Idlerchenschutz ist
iederwildhegè

fr’



Reviergröen und saisona
len Ândertingen der Brutterrito
rien sind entscheidencl von

der feicihestellung ahtiingig

(u. a. Jeniu 1989, 1990, Müfler,
1994, PtitzoId, 1983, .5cIiöps,
1995). In gtinstigen Biotupen
werden F)ichten von 7ehn Brut
paaren/kin’ erreicht tutU ilber
schritteri. Elutig t telen 7wei
Jahreshrtiten auf. Bel Nestzer
störung kann his zu seclisinal
nachgelegt werden.

Seit Beginn des 20. .Iahrlttin
derts sînd deutliche Bestaricis
verschiehungen und -reduktio
nen zu heuhachten, die von den
meisten Atttoren IN imi r auf kil -

“itische Freignisse (ii. a. Bui
1995, fluflott’tn 1 96,

0’ Cent lor u nU Shi tiN’, 1 986

tinci die Feidhewi ri scha fttt T ig
zurfickgef6hrt werden (11. a. Bi’
2ZC!, 1993, lVh,k, 1992). Buit/til-
ge (1966) hescitrich tien ROck-
gang der Feldierci ten..Pnptt all—
on atif Irland seit 1960, nncl

?1aic!uiiit nntl Niltarheiler wit’—
sen tiacli, daB sich Ftiglatids
Felclier lieti—Popttlntiurtetr von
1980 his 1990 lialhicri Cii (vgl
flusiiit,gs 1988).

In I)eulschland dOl fteti der
zeit nincit etwa 2.5 his Milii
nen I’eldlerheti Iintitett. 1)1e I’o—

• îitilatiottsentsvirkltrtigen ii em—
zeliti’ni i.ittc1scliatteti 7eigett lie
iuerkenissverte tJnters Itiede. hu

• ‘)I1 unterschiedlichett Klirna—

( toieti geprigten
Verbreitu ngsgehiet der l’ehllet
clie (von Neuseelnid his 1 lawai i
tind Sihi tien) knn es z. 1’. 7h

Arealexpansionen und -verla
gertingen. 51e zeigen, da l<Iiina
u ni fkictierinutztinig sicherlich
1Iatiptfiktoien fOr die Verhiei
t ting datstel en, da8 fecloch nut
das Zusammenwirken aller em
fluRnehmenden Faktoren loka
le Rückginge unci Expansionen
erkhirhar niaclien

St) spielt auc’li die In isekten—
fatnia tvihretid riet Jrnngenauf
71 t lt elite entsuheiclende Rolle
(Poulçt’,r, 1996, 1.7hrk, 1 9°Z).
Ehense jedocli aticli Predato—
ren, die in einer verinderten
initteIeuroplischen l<ttlttnrlaiid—
srhaft in en titliologisclicn Stan—
dardwerkent fast vcrgessen sver
den tvgl. n. a. 1 )utiga/l, 1996,

)g lei:sk ei tint d Chne’tuu cl, 1 997).

Vom ,,Jagdwild” zum
,,geschützten Piepmatz1’
Icht’’ui Fi 6sf, hit Vtitiiiictii

t 1780 1857), Alt meister der

dciii schen Vogel ktinde, hat in
stirier Nattnrgescltic hte der VO
gel Nlittelenrupas (1852) die itti—

tcrsuhiedlicltent Jagdtiiellioclett
atif I:eltllerclten lui 18. tind 19.

Jilirlittndert in l)ctitscltlaiid
dargestelit, wo die leldletulieti
iii ii nernnettlit liet Au—
7t1iI tvelint’n tirid atnt
aller) t ei reiclefeltlcrn
iii 7alillnser Nlt’nige ni—
sten”.

1 )er Fauig atif deni
liet hst— titicl Friih—
jaliis7ug thiniiituer—
le. Itesenders das
111f henstreiclieti
tilt lages— 1111(1

Nacht netzen (tuit

Klebegarn) wurde in offenen,
eheneti Feldflureti zur Flafer
Stopliel7.ei t dtnrchgefüiirt. Seli r
clet all 1 cr1 beseFt reihi Na ti—

niatiti, svie (lId’ Net7e (liter die

>Für jedes noch so
komplexe Problem
gibt es eîne ganz

einfache Lösung —

und die ist fa1sch.<
UMBERTO ECO

Fkic lie gettageti, Wit ahgestellt
tiurd ss’ie getriehen ivttrdt’. ,,l er—
clieiisiiegel’’ ttclt’r ,,l.ercttett
stuit” sittfl tis tridit intteliejagd—
itrt’tlndert It’tlttcli hirigst vei’.es

1)1e lagd dierite tiat(lrIh Ir ria—
7(1, ,,tvohlstlirtreckertdes’’ Ileist Ii
in d t’ kiic,lre 7ti te—
kctttuiteti: ,,/‘ttts 1 eip—
7ig (we pro iahr et—
wi S NIillioric’ti Ier— j
t 1 cii gefauigeii sver—
dt’rt ) stuit ki ttratt
7. ii. 6fl ets 1 enlien
riacli lans, d lese
wei tIen in kleine,

wisserclichte Kisten
iti fnisclie Bril—

ter verpackt und die Lerchen in
diese eingeclrückt, daF, die at
titos1ihirisclie Itift dttrchaus
keiuien Zugautg liauteit katm,
u itd 51e set cii sicli 5e vertreff—
lid t hal ten”.

1 )tnrch ferstet tuut alle Markt—
chroruken, dun waren im 19.
lalti itttnflert Etirt)pas Feldiatid—
schat teti s’oti Felcllercheti demi—
men. Alleitt liii •Septetnlwr 1720
wttrdeii ‘11)4 .1(14 Lerchen atif
den Maikt nach l.eipzig ge
hracli t; in t )kteher 1854 svur—
den anf cletti londener Markt
nher lOt) 001) l.etc hen ttiid inn
Wint er 1 8(t 7/68 in 1 )icppe
t Frurikteiclt) 1 255 500 lerciten
verkaitit.

Nl’tt Natitnanits i\tiftassung,
cli It lc’ldlerclic’n ,,7tir Slicise fOr
ii is geschit [fen wtirdeni”, lOst
iran lietite fluit itocli Fittsetzen

Die Eier tind Nestlinge der Feldierche
sind der Einflmttlnahme zahlreichen Beu
tegreiterarten ansgesetzt roto: A,cjt flr»sr

Die Feldierehe - voiii Nattuuschutzbtund
Deutschiand (NARU) zurn ,,Vogel des Jah
res 1998” erkoren Foto: V-Dct-VERLAG



aus. Die Welt und die Menschen
haben sich geincIcrt. Doch er—
scheint es in ir wich lig clarauf
hinzuweisen, daR die (rOn—
dungss’iter der cleutsclieii t)r
nitlinlogie ti 11(1 ties Vi )gc’I—
schuizes [as) ailsllahTnsic)s Clii

ungebnicliencs Verliil t nis 711 t

Jagci atif ihre lieh1inge” liat—
teii. t”Jeheii Fi (ei/t (t Ii iVtiiuiuiiiii

geliorten zti (leil jagendeii Or—
nitiiolngeii Juli,, [tutu’s I uu1ii/’ti
(1785—185 1), It/oom A lti(tlituits
Bc’dislc’iii (1 757— 1 822), Tlu’odm

Rt,osn’cij/ (1858—1910), it//meJ

Biehin t 1 829—t 884), t luit les
Dt,nij,m (1809—18821 ici,’r
Haiis K,itç (1888-1970).
i1etite St (‘S lVSCi1 t licher,
Von t) Ci lsfrei ti ie ( ni 11(1e

atl7(iklï[(’ii, clie 711111

Versuliwinden hiw. 7111fl

RO ckga ng St )I 1 1 (cii

führen.
un ( egensal 7 711

VOfil atiantisclien 1<li-
fl13 iiegii listig) Cii XVaicl

ocier Waldiaiularteii (na.
Ftichs, Reh, Sciisvar7-

wild, Riilgeltatii)t, t )i (Is—

sein) liefi nden siuli die
— meisteii au offene 1 and—

schaften uiiicl Ieldflurc’,i ailge—

patten Orga ii isineil (hinfig

handelt es sicli dahei 11111 tin—

sprüngliulie 5tIpl1enir1tu1) seil
Islitte clieses Juluriiiinderts ah)
dciii Rciuk7ulg Is gi. 1iiflti, 1

1997). Die Verlicrerhste wird

angetrietien vom Khrnawandei
(kontitientale Kliiiiaheciingti ii-

gen gehen zurück), Vuil der
Fhichen ntttzung (Einsat? Von

sulinellen (;roRinascliiiieii und
Niveil ierti ng der Bodeiiheari tel
tung, hedi ngt cIuruh priiciukt 0e—

ogene SuI)ventionen der [t;
Agrarpoiitik) tund der T Ioclikccn
jtmktnr oilliortuilistisc her Ire

dat oren, zu denen z. 0. Rah’n
1< ri 0e tin d Ftich s gel 1 lire ii

Zwischen Klimawandel,
Flachennutzung und
Predation
t Jrsprci ngi i clie Steppe 113 t cii Wit

ttehtiiihn, Feidiuanistt’r, leid
1 iase, Brandmaus oder leidier—
clie hihren clie Verhererliste au.
Analysiert 111311 snrgfiitig die
[‘t) [‘di lat iouisztu sa iii iii ciii )i 1) t lie
sci wie es z. 0. Prof. Michael
Stuhhte (1 la 11e/Saaie) helm leid

ii;iunster lat, vird sehir sc inicli

deutiich, claR der kiickgang Ciii—

zeiner Arten nicht so eiii[achi 711

erkkiren is), wie es gewhhniit Ii
der simplen t)en knattir vieier
Menschen en tsprichi t.

i )en tatsiuliIic hen t linden
komnit 1113fl not iiihc’r, tvt’iuii

man versteht, daR lOr iek’
Feidarten ciie offene lancisuhaft
quasi Ztiill Berinncia-Dreieck ge—
tvouden is). Sie hefinden sich in
dessen Sog, atis dciii sie sich iuir
hefreieui köuiiii’ui, ‘.s’enn ilnuc’ui

der Tvlensch massiv hiift.

Je nach 1 ierkunft, NaivlOit,
inanch mal atuch tlüssvi iiigkei t,
svird 110.’ tlrsache fOr clie l’opu—
Iatitnsrtickginge meist nur ei—
mmmii Faktor 7iigesvieseii. [me

rtip ie klagt tibet ciie Batiern
liiie Kreisehidiher tmd GOlie
wi rtscha [t oder necmerdi ngs an f
eucclcckrin (Ober 1 )r(lsen mit in—

1 cli’ t 5e kre tiouu) wi rk sa fl1 t’

i’fIan7e,lschut7nn t tel, tvc’uiigel

iclier das 1<li,na, svi’il sic es 2 1

Stinmtlen aun lag nieist nicht
ammsl,ailc’ui miutissemi cmd tien
sam,ften Vanciei lieher verschia
k’ii. liii’ serlileihende, uneist ji—
gc’risc he \liuicierIieit sclilnupft

ilitmn iii’er cls Raiuiiss’iiti
niici ;im utiere Bentegi eifer.

i )ort, wo alle citei Faktioen—

gru ippen tvi ken ciürfen, kOn—

ncn Vit luis von den nic’isten

Ëc’Icia tIen haici verahsc 1 iiedc’m

1 )ttrt , tvo Iveuligstemis einer der

iakttuemi st’rhessc’rt (F[)ciien—
mullt7iiiug) iicitt recltu7iert (Precla—

t ion t svercleui kann, kiinncii wim

tien steiien Ahsluurz nieist iii ei—

nt’ml Simiktliig s’erssauiclein. i )ort
\vti seil tien Verht’rern dort i
\‘ei i cissem ung (Ier BioO ticstrdi l<_
t iurc’iu tmnci dtirch Recitikt inn °[‘—
porttunististimer, als (;rtnichiah

rcnig meist all Mitise gehtnicle—

net iretlalccr’ui hmelteii, k)tnneiu
tvir tien Stattus Ditt ht’cvahiteut,

c’seimtiieli st’rlitsseriu. t cramit

hei der

Feici

ierche kiinnten clieJiger das lie—
sonders gtit heweisen.

Wo es der Feldierche
gutgeht, hat auch das
Niederwild eine Chance
Wi1irend der Einfiug der
F0iciuenmiutzting unhestritten
ist, 7unehlnlenci auch die 0e—
cietutuing des l<limasvancieis nnd
in dlt’ssd’tl t efciigc’ ;nmciu Arcai—
veri uicierungen akzept iert wer—
ilc’n, toheii tnn tilt’ \Virktnigs—
sveise tien Predation iillfllet

noch Giauhenskriege. Dabei
svcrcien the kompi i7ierteil Wech—
selhe7ieilli i igen in Na h ru ngs—

muet7emi nieisl rns fehigedeutet.

Fs svirci nich t erkannt, ciaR fOr
vieie cqic irt tin isi ische Beute—

grei [er t ml is, Stcinnmarder,
t ierniehn di. a.) zwar die
Kleins)uigervorkonnnen (insbe—
St ciiclere !s Biuse) this i’t )ptii t ons—

guschehen hestiniiuut’mu, daR
1 ct:’m in 5h )CS( )i mcle re wO h rend

der eigeulen Jungenaufzncht —

hei sich hietender ( ;eit’genheit

aiiuh jecles andere Beutetier

voin t laseui his zur Feitlierche)

,,muiitgenoumlinen” sviicI. Die ge—

mianiitt’n Bcutegreifer )tincl au—
tiert’) siuid an this gesain te Bio—
inassen-Angehut einer Land-
schaft an gepa (1d. Pretha tion
svli [t je umacll l’opumiatiouisdicii—
te ties Betitet ieres tin tersclued
lich

\7crscmuh t unami l’reda tiomi in

ih ter kompiexen Wirkuing zo er—

fassen, zihit ietzthuh nut das



,,Freiland-Experirnent”. Voraus
setzung dafür ist, da flüchen
nutzung, Klirna- und Biofakto
ren wihrend des Experirnentes
sorgfaltig kontrolliert werden
müssen, und da Vergleichsa
eale zu den Reduktionsflichen

vorhanden sinci, aufdenen ex
perimentelle Eingriffe” in op
portunistische Beutegreifer-Po
pulationen unterbleiben. Nut
dutch die Erfassung dieser Pak-
toren kann ausgeschiossen wer
den, da plausible Korrelatio
nen zwischen Ruberreduktion
und Beutetieranstieg nicht
doch von anderen Lebensraurn
faktoren gesteuert wurden hzw.
werden.

Derartige Freiland-Versu
clie wurden frtiher ohne Wis
senschaft von Berufsjigern und
,,Game Keepern” mit Erfoig zur
Hebrng der NiederwildbesMze
durchgeführt. Sie fanden nut

wenig Gehör bei vielen Or
nithologen und Naturschüt
zern, da sie Eingriffe zugunsten
jagdlich nutzbarer Arten nicht
akzeptierten.

RuberkontroIIe IBt
Feldierchen steigen
Zwischenzeitlich wird jedoch
hingst akzeptiett, daG ohne in
tensive Kontrolle opportunisti
sche Beutegreifer weder die letz
ten GroGtrappen noch manche
RauhfuGhuhn-Bestnde rnit te

liktiren Inselvorkommen zu
erhalten sind. freilandexperi
mente der britischen und cleut
schen Garne Conservancy be
legen, daG Biotop-Verbesse
tung und insbesondere die
Reduktion von Allerweltspre
datoren nicht nur Feidhasen
und Rebhühnern, sondern
auch Feiclierchen, Braun
kehichen und Kiebitzen
hulft.

In einem Versuchsrevier von
Garne Conservancy Deutsch
land irn nördlichen Saarland
wurde nachgewiesen, daG sogar
hei weitgehender Beibehaltung
der aktuellen fEichennutzung
nur durch Reduktion opportu

Eichelhâher Fuchs

18
47
96
86

142
74

104
89

nistischer Beutegreifer (insbe-
sondere fuchs, Steinmarder,
1-lermelin, Wanderratte, Raben- .

krahe und Elster) die Rückgin
ge de meisten feldarten ge
stoppt oder abgebrernst werden
können (vgl. l’vÏüller, P., 1996: Ri-:

Rebhuhn und Feidhase sitzen
letzt)ich gemeinsam mitderFeld.
lerche im havarierten Boot der
offenen Feldflur” Foîos: B. WIN5MANN’TEI

1

Populationsdichte
Beutetiere Predation ohne

Bedeutung für bestimmte
Beutetiere - Populationen 1

iation mit

Erbeutete Rabenvögel und Füchse von
1990/97 bis 7 997/98 im UntersuchungsgebietWahien

(700 ha, Losheim, Saarland)

Jagdjahr Rabenkrâhe Elster

1

90/9 1
91/92
92/93
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94/95
95/96
96/97
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203
116
184
204
192
212Schematische Darsteflung der Bedeutung eines opportunistischen

Beutegreifers auf em Beutetier. Bel geringen Ropulationen des Beute
tieres können Beutegreifer erheblichen EinfIuI3 auf dessen Überleben
nehmen
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Jagdjahr Mârz

1986
1987
1988
1989
1990
1991
1992
1993
1994
1995
1996
1997

suchungsgebiet (Wahi
en) nicht nachvollzo
gen werden.”

Gerade wenn oppor
tunistische Beutegrei
fer reduziert werden,
werden L.andwirtschaft
tind Klima als verblei
bende Mortalititsfak
toren gut sichtbar. Krei
seliiiitier, Maisanhati
und Giillewirtschaft er
schweren den Kiebit
zen das Überlehen, und
die Konkurrenz unter den felcl
lerchen um die verbleibenden
geeigneten Stanclorte steigt.
l)ort, wo bi der Feldflur z. 0.
lNintergetreide dominiert ha
ben sie aber auch em optimales
Auskommen. Unsere Untersu
chungen verdeutlichen auch,
cla es in der felclflur weniger
auf die Predationswirkung einer
territorialen Riuherart (clie
durch innerartliche Konkur
renz sich das 1.eben auch schwer
macht) ankommt. Jhr können
Rebhuhn ocler Feldlerche z. 0.
durch die AussÂ.iahl von Nest
stanciorten entgehen.

Strategien zur
Feindvermeidung

Manche Rebhuhnnester liegen
genati im Grenzbereich der
Brutterritorien von Rahen
krihen, und feldierchen hrüten
im unmittelbaren EinfiuBbe
reich von durch Nistkisten in
der FelUflur angesiedelten Turm
falken. Diese verteicligen ihren
Brutbereich gegen andere lUiu
ber, wovon u. a. auch feicller
chen profitie

Entscheidencl ist nicht uur der
Verlust von Lebensraurn, 50fl-

clern atich die gesatlite Armacla
opporttinistischer und z. T.
nicht atisgeprigt territorialer
(z. 0. Fuchs) tletitegreifer, die
u. a. auch dutch die Art unserer
Fbichennutzung, durch den Kli
matyp und von der naturfernen
Einsteilting vieler Menschen

“

1

.,.

Zu den Frellfeinden
der Feldierche gehören

u. a. Fuchs und Elster.
Hinzu kommen Aas

krâhe, Koikrabe,
Steinmarder, Groes

Wiesel etc., etc....

t
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b
siken einer fehienden Kontrolle
von Fuchspopulationen für tien
Arten- und Naturschutz. Öjv,
Bayern). In der nachfolgenden
Tabelle sind die von 1990 bis
Mirz 199$ mi Versuchsrevier
Wahlen erheciteten Raben
krihen, Elstern tinci Ftichse an
gegeben (Tab. 1).

lui gleichen Zeitratim wur
dcii clie Poptilationsdicliten
vom Feldhasen (Scheinwerfer
taxation, Tab. 2) und clie Brtit
paarclichten (singencle Miiin
dien) von Felcllerche, Braun

3 kehichen uncl I<iehitz erfaBt
(Tab. 3). (her die Ergehnisse in

2’ formieren die Tabellen 2 und 3.

Brutpaare von Feldierche, Braunkehichen
und Kiebitz auf einer 200-ha-Kontroil-
flache in Wahien (Losheim, Saarland)

Jagdjahr Feldierche Braun- Kiebitz
kehichen

1991 28 0 0
1992 64 0 1
1993 81 1 3
1994 168 4 4
1995 142 3 5
1996 108 4 3
1997 92 3 2

zur Natur, die ,,alles
harmonisch regelt”,
begünstigt werden
(Diamo,,d, 1997).

Jagd und jiger
soliten sich strker
dutch nachvollzieh
bare Experimente
gerade jenen Arten
zuwenden, die ge
eignet sind, Zusam—
menhinge zwischen
Klima, Predation so
wie der Fhichennut

Scheinwerfer
Hasendichteermittiung

(Mârz/September)
Auf 160 ha Wahien (1986- 1987)

Sept.

zung aufzukhiren. Wer der Feld
lerche hulft, hilft auch Rebhuhn
tind Feidhase und mu sich
nicht den Vorwurf gefallen las
sen, nttr Atigen fOr seine
,,Lieblinge” zu hesitzen.

Eine Liste der zitierten Literatur
kann bei der Redaktion angefor
dert werden.
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f)ic e rsta tit iii cli liolie Felci

,-- t,

lercheuclichte komint durch
Raticleffekte atif den 1 loch—
fliclien der ‘Valilcncr Platte xci
stande (,4ustgc’n, ItI., 1996) 1 )er
Atitor stellte ci. a. fest: ,,1)ie in
verschiedenen Uinciern festge
stellten und atich fOr das Saar
land vermttteten Bestandsrtick

ginge können im Un
ter-

ren.


